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Nmüicher Teil.
Seiue Königliche Hoheit der Grotzherzog habenunter dem 9 . März d . I . gnädigst geruht , mit Wirkung

vom 1 . April d. I . ab dem Oberpostinspektor Wilhelm
Sevin in Dortmund unter Ernennung zum Post-
Lirektor die Vorsteherstellebei dem Postamte in Weinheim
zu übertragen .

Nicht -Nmtlichrr Teil.
Der Alkohol im Arbeiterhaushalt .

^
Einen Einblick in die Bedeutung , welche die Ausgaben

jür alkoholische Getränke im Arbeiterhaushalt haben,könnte man nur gewinnen, wenn, wie z . B . in den Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika , periodisch Erhebungenüber Arbeiterhaushalte in den verschiedenen Berufszwei¬
gen und Gebietsteilen nach einheitlichen Gesichtspunkten
und Methoden stattfänden und in ihren Ergebnissen nach
statistisch -wissenschaftlicher Verarbeitung fortlaufend ver¬
öffentlicht würden . Da für Deutschland ein derartigesMaterial noch nicht vorliegt , ist man auf die Verwertung
vereinzelter Erhebungen und Darstellungen angewiesen,
welche hier und da von städtestatistischen Aemtern , Ge¬
werbeaufsichtsbeamten , Arbeiterorgnisationen und Fach¬
leuten ausgegangen sind . Auch dieses unvollständige und
ungleichartige Material liefert immerhin im einzelnen
wertvolle Anhaltspunkte dafür , in welchem Verhältnis
die Aufwendungen für die verschiedenen Lebensbedürfnisseim Arbeiterhaushalts zu einander stehen .

Zunächst sei hier in Betracht gezogen eine Erhebung ,
welche das Statistische Amt der Stadt Berlin über „Lohn¬
ermittlungen und Haushaltsrechnungen der minderbemit¬
telten Bevölkerung" im Jahre 1893 veranstaltet hat .

Diese Untersuchung erstreckt sich auf Lohnermittlungenfür Arbeiter der verschiedensten Gewerbegruppen , sowie
auf die Darstellung von insgesamt 908 Haushaltsrech¬
nungen . Danach entfällt fast die Hälfte aller Aus¬
gaben auf die Deckung des Bedarfs an Nahrungs¬mitteln ; etwa ein Fünftel der Gesamtausgabenwerden für Wohnungsmiete , einschließlich Heizung und
Beleuchtung , und noch nicht ein Zehntel für Bekleidung
verwendet. Bemerkenswert ist die Verteilung der für die
Ernährung gemachten Ausgaben auf die verschiedenen
Nahrungsmittel. Von insgesamt 483,2 Einheiten der
Nahrungsmittelausgaben entfallen 142,8 Einheiten , also"och nicht ein Drittel auf Fleisch (einschließlich Speck und
Wurst) , auf Eier 20,7 Einheiten , auf Fettstoffe (Butter ,Margarine, Schmalz) 68,7 und auf Brot 77,1 Einheiten .Die verschiedenen Gemüse sowie Obst sind an den vor¬
genannten Gesamtausgaben mit 20,3 Einheiten , Mich
snll 20,4 Einheiten beteiligt . Aus die im Hause genos-nnen alkoholischen Getränke kommen 28,1 Einheiten , da- §on auf Bi^ 23,6 Einheiten und auf Branntwein 4,3«mimten . Diesen Zahlen für die im Haushalt ver-
^

s^ chten alkoholischen Getränke sind die in 38,3 Ein !
sür „Trinken im Wirtshause " noch zuzurechnen, da

7^ " angenommen werden kann, daß die im Wirtshause^ Getränke fast ausschließlich alkoholische sind .!» llesarnt stellt sich dann der Anteil der Aufwendungen
. ^ Eige Getränke an den Gesamtausgaben der unter -t^Nten Berliner Haushaltungen auf 6,64 Proz . Setzt
^ die Ausgaben für alkoholische Getränke (66,4 Ein -

im Vergleich zu den für die eigentlichen Nahrungs -
» . gemachten Aufwendungen , so ergibt sich, daß diesgaben für die ersteren etwa 14 Proz . oder ein Sie -el der Ernährungskosten ausmachen.
_n^ bber ländliche Haushalte gewerblicher Arbeiter

Untersuchung Aufschluß, die von Dr . Fuchs hin-
der Verhältnisse der Industriearbeiter in einer
Landgemeinden bei Karlsruhe angestellt worden

don 14 « Untersuchung kommt auf Grund der Angaben
dem s - ^ ?nshnttungsrechnungen für Arbeiterfamilien zu
81 5 daß sür geistige Getränke im Durchschnitt
rnngz . öer Gesamtkosten der Haushaltung (Nah -

Genußmittel ) und 12,6 Proz . der gesamten
«rftEers . ^ rwandt werden . Nach Ansicht des Bericht-
de» "nwe, in Uebereinstimmung mit den vorliegen -

Äußerungen , „in einer ganzen Reihe von
i Rsrm

^ ungenügende oder mangelhafte Ernährung
des für geistige Getränke ausgegebenen»urn Ankauf von Nahrungsmitteln in eine genü¬

gende Familienernährung verwandelt werden "
. Erwägt

man ferner, daß von dem durchschnittlichen Gesamtein¬
kommen mit 1762 M . nur 64,4 Proz . aus dem Lohn¬erwerb des Mannes , aber 19,4 Proz . aus solchem von
Frau und Kindern herstammen, so liegt der Schluß nahe ,
daß in allen Fällen eines begrenzten Lohneinkommens
unverhältnismäßige Ausgaben für alkoholische Getränke
entweder zu unzureichender Ernährung und Wohnungoder zu ergänzender Lohnarbeit von Frau und Kindern
führen müssen .

Eine eingehende Untersuchung über Haushaltskosten
liegt ferner für die Nürnberger Arbeiterverhältnissein einer von dem dortigen Arbeitersekretariatim Jahre 1901 herausgegebenen Schrift Haushal¬
tungsrechnungen Nürnberger Arbeiter
vor . Durch diese Erhebung , die sich auf 44 Nürnberger
Arbeiterfamilen ohne Unterschied des Berufes erstreckte,wurde festgestellt, daß in den betreffenden Haushaltungenim Durchschnitt 9,63 Proz . der Gesamtausgaben für alko¬
holische Getränke ausgegeben wurden . Von diesen 9,63
Proz . der Gesamtausgaben entfiel der weitaus größte Teil
(9,21 Proz .) auf die Aufwendungen fürBie r . Die vor¬
erwähnten Erhebungen beweisen , daß, wie bei allen Durch¬
schnittszahlen, in Wirklichkeit zahlreiche Arbeiterhaus¬
halte diesen Durchschnitt nicht erreichen , andere wieder ihn
überschreiten . Solche Ueberschreitungen, und mitunter
ganz erhebliche , sind gerade in Berufen zu beobachten, die
sich durch hohe Löhne auszeichnen . Hier mag nur erwähntwerden, wie auch aus Urbeiterkreisen, u . a . von dem be¬
kannten belgischen Abgeordneten van der Velde, wieder¬
holt darauf hingewiesen worden ist, daß es weder dem
Eigeninteresse des einzelnen Arbeiters , noch dem Gesamt¬
interesse der Arbeiterschaft entspricht , wenn erhöhtes Lohn¬
einkommen vom Arbeiter nicht zu allererst dazu verwendet
wird , sich selbst und seine Familie auf ein erhöhtes Le¬
bensniveau zu bringen und zu verbesserter Lebenshaltung
überzugehen.

Ta gerade die Lebenshaltung der amerikanischenArbeiter als die zurzeit höchste angesehen wird , dürfte eine
Gegenüberstellung der Verhältnisse amerikanischer Ar¬
beiterfamilien zu denen der hier behandelten deutschen
Arbeiterhaushaltungen von besonderem Interesse sein ;dies um so mehr, als hinsichtlich der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse amerikanischer Arbeiterhaushaltungen vollstän¬
digere Unterlagen vorliegen, weil das Arbeitsamt der
Vereinigten Staaten wiederholt umfassende Untersuchun¬
gen über die Lebenshaltung gewerblicher Arbeiter ange¬
stellt hat . Der Anteil der Ausgaben für alkoholische Ge¬
tränke beträgt nach der letzten Erhebung für 2667 Ar¬
beiterfamilien durchschnittlich nur 1,62 Proz . der Gesamt¬
ausgaben . Dabei ist allerdings zu beachten , daß von den
2667 untersuchten Familien 1266 oder 49,5 Proz . ab¬
stinent waren, so daß nur 1302 Familien überhaupt Aus¬
gaben für alkoholische Getränke aufzuweisen hatten . Für
die letztgenannten Familien stellte sich der Aufwand für
alkoholische Getränke im Durchschnitt auf 3,19 Proz . der
Gesamtausgaben.

Angesichts des aus dieser Gegenüberstellung hervor¬
gehenden erheblichen Unterschied in der Belastung deut¬
scher und amerikanischer Arbeiterhaushalte durch
die Ausgaben für alkoholische Getränke
macht sich die Frage geltend, auf welche Ursachen der so
wesentlich größere Alkohol genuß der deut¬
schen Arbeiter zurückzuführen ist. In dieser Bezie¬
hung fehlt es allerdings an vergleichbaren statistischen
Unterlagen für die Feststellung , in welchem Matze etwa
ungünstigere Wohnungsverhältnisse, längere Arbeitszeitund geringere Löhne den Alkoholgenuß der deutschen Ar¬
beiter befördern. Don solchen wirtschaftlichen Ursachen
abgesehen , wird sich jener auffallende Unterschied aber
vornehmlich daraus erklären lassen , daß die sogenannte
Temperenz und Abstinenz - (Mäßigkeits - und Enthaltsam -
keits ) Bewegung in Amerika mehr wie irgendwo sonst in
den Volksanschauungen und der Gesetzgebung einen
starken Rückhalt findet, wogegen in Deutschland die Trink¬
sitten hergebrachtermaßen noch alle Volksschichten beherr¬
schen und die Anschauungen über die schädigenden Wir¬
kungen alkoholischer Getränke erst neuerdings sich zuklären beginnen. Außerdem fällt erheblich ins Gewicht,daß über den angeblichen Nährwert der alkoholischenGetränke, besonders des Bieres , welches man sogar :
Flüssiges Brot genannt hat, noch in Westen Kreisen un¬
serer Bevölkerung Anschauungen vorherrschen, welche inden ErgÄniffen wissenschaftlicher Feststellungen keinenBoden finden. In dieser Beziehung bietet aber das Al-

<« «t

koholmerkblatt des Kaiserlichen Gesundheitsamtes eine
ebenso zuverlässige wie gemeinverständliche Aufklärung .
Danach enthält der Branntwein , sowie der Wein
überhaupt , keine Nährstoffe und das Bier solchenur in geringen Mengen . Unter Berücksichtigung
dieser Tatsache können Ausgaben für alkoholische Getränke
soweit sie die Ausgaben für Ernährung und Wohnung be¬
einträchtigen , nicht wohl als „ wirtschaftliche" bezeichnetwerden .

Als Endergebnis der vorstehenden Darstellung läßt sichdie Schlußfolgerung ziehen , daß unverhältnismäßige Aus¬
gaben für alkoholische Getränke im Arbeiterhaushalt bei
geringem Lohneinkommen zu verschlechterter
Lebenshaltung führen , bei hohem Lohneinkommen aber
eine auf st eigen de Lebenshaltung erschweren »in jedem Falle also ungünstige Rückwirkungen
nach sich ziehen .

Deutscher Asichstag .
(Ergänzung des telegraphischen Berichts.)

* Berlin, 21 . Marz .
Abg. Patzig (natl . ) : Wir haben mehrfache Bedenken gegendie Tendenz des Antrages Liebermann. Die Nationalliberalenstimmen dagegen und erblicken eine Lösung der Frage nur inder reichsgesetzlichen Reform des Bersammlungsrechts. Di«Art , wie die Antisemiten und der Bund der Landwirte im

Eisenacher Wahlkreis die Versammlungenabhielten, ist ein Hohnund ein Spott auf die Versammlungsfreiheit.
Abg. Porzig ( kons. ) kann trotz großer Bedenken dem Antragim allgemeinen zustimmen . Es handle sich eben darum , die

Versammlungsfreiheit gegen Angriffe von unten zu schützen.Die Sozialdemokratie versuche vergeblich, die Eisenacher Vor¬gänge von ihren Rockschößen chbzuschütteln.
Abg. Raab ( Wirtsch . Vgg . ) verteidigt die Haltung der Anti¬semiten im Eisenacher Kreise . Man habe die Sozialdemokratiefernhalten müssen , um die Versammlungen ungestört abhaltenzu können.
Abg. Bernstein ( Soz . ) : Es gibt keine Partei , die so wie die

Sozialdemokratie in ihren Versammlungen politische Gegnerzu Worte kommen läßt . ( Stürmisches Gelächter im ganzenHause . ) Redner polemisiert dann des längeren gegen die Anti¬
semiten und erklärt sich gegen den Antrag.

Abg . Schröder ( fr . Vgg . ) spricht sich gegen den Antrag aus ,der nur die Befugnisse der Polizei vermehren würde . Seine
Freunde wünschten möglichst große Freiheit des Versammlungs -nnd Vereinsrechts. Dieser Antrag aber würde die Erreichmrgdieses Zieles erschweren .

Abg. Sindermann ( Soz. ) ist gleichfalls gegen den Antrag .
Abg . Lattmann ( Wirtsch . Vgg . ) : lieber die Aeußerung des

Abg. Bernstein , die Sozialdemokratie allein ehre die Versamm¬lungsfreiheit , hat ja die Mehrheit des Reichstages durch Lachenquittiert und damit die Ansicht der Mehrheit des Volkes zumAusdruck gebracht . ( Lachen bei den Sozialdemokraten. ) Mirist doch in Melsungen der Zutritt zum Versammlungslokal voneiner Kette von Sozialdemokraten mit DLauersteinen verwehrtworden , und erst mit Hilfe der Revolver meiner Begleiter kamenwir hindurch. (Lärm bei den Sozialdemokraten. ) In Kasselmußte ich vor den Drohungen der Sozialisten unter Zurücklas¬sung meines Hutes das Weite suchen. In Eisenach stand ichselbst dabei, wie Sozialisten einen Schutzmann aus dem Fensterwarfen und seinen Rock gcmz zerrissen . In Eisenack,, wie hierim Reichstage, wird der Jenenser Beschluß ausgeführt : Nochruppiger zu werden. (Lärm bei den Sozialisten. )Abg. Stückle» (Soz .) : Ein Steinwurf ist noch keine Revolu¬tion . ( Heiterkei rechts . ) Die Antisemiten und Versammlungs¬freiheit , das reimt sich schlecht zusammen . Beim Lesen des
Antrages dachte ich, die Herren gehen jetzt gegen sich selbst vor .
( Heiterkeit links . ) Redner polemisiert weiter gegen die Anti¬
semiten.

Präsident Graf Ballestrem ruft Stücklen zur Ordnung , weiler einem Mitgliede Verleumdung nachgesagt habe .Die Abgg . Burckbardt ( Wirtsch . Vgg. ) und Schack ( Wirtsch.Vgg . ) polemisieren gegen die Sozialdemokraten.
Abg. Reißhaupt ( Soz . ) polemisiert gegen die Antisemiten, istaber , von zahlreichen Zwischenrufen unterbrochen , auf der Tri¬büne schwer verständlich .
Abg. Zimmermann (Refsrmp.) bekämpft das Vorgehen der

Sozialisten im Königreich Sachsen , wo sie die ihnen
"

von den
Antisemiten gewährte volle Redefreiheit mißbraucht hätten .( Lärm links. ) Wir lassen uns von ihnen doch nicht auf derNase berumtanzen . (Fortgesetzte Protestrufe bei den Sozial¬demokraten ; mehrere Sozialdemokratenmelden sich zum Worte . )An der folgenden Auseinandersetzung beteiligen sich die So¬zialisten Horn , Schöpfst« und Hoffmann .Damit schließt die Debatte. Es folgen persönliche Bemer¬kungen.

Nach einem Schlußworte des Abg. Liebermann von Sonnen¬berg wird der Antrag abgelehnt .
Darnach wird der zweite Punkt der Tagesordnung , Antragdes Abg . Graf v. Bernstorff auf Herechsetzung ver Ver¬

brauchsabgaben auf Zucker , debattelos der Budget -kcmnnssion überwiesen.
Nächste Sitzung Freitag nachmittag 1 Uhr . Tagesordnung :Kolonialetat . Marrneetat und Flottengesetz . Schluß 6l4 Uhr.

* Berlin , 22 . März . In der gestrigen Sitzung der
Bndrgetkommissio« des Reichstages wurde zunächst der
Rest des Etat des Auswärtigen, darunter eine Mehr -



forderung von 500 OOO M . für geheime Ausgaben

für das Auswärtige Amt genehmigt . Die Budgetkom -

misfion ging dann zum Etat des Reichskolonial¬
amtes über . Staassekretär v. Tschirschky und Bögen¬

dorff erklärte , er halte eine Scheidung der Ar¬

beiten des Kolonialamtes von denen des

AuswärtigenAmtesim Interesse der Sache selbst

für durchaus geboten . Dies sei auch die Ueber -

zeugung seines Vorgängers gewesen . Die Bedenken über

etwaige Schwierigkeiten zwischen dem Auswärtigen Amt

und dem Kolonialamt in auswärtigen Angelegenheiten

seien unbegründet . Unterstaatssekretär Dr . v. Mühl¬

berg befürwortet ebenfalls die Selbständigmachung des

Kolonialamtes . Dieselbe sei nicht nur aus sachlichen ,

sondern auch aus persönlichen Gründen vorteilhaft . Lega¬
tionsrat Dr . Helfferich schloß sich den Vorrednern an und

betonte , daß die Kolonialabteilung durch die

allmähliche Umwandlung der Interessensphären
in wirkliche Kolonien , die regiert und verwaltet werden

müssen , zu einer zentralen Verwaltungsbehörde geworden

sei . Der Geschäftsumfang sei derartig gewachsen , daß

er sich im Rahmen der Abteilung des Auswärtigen Amtes

nicht mehr ordnungsgemäß bewältigen läßt . Nachdem

Graf Oriola sich entschieden für die Errichtung des Reichs¬

amtes und Müller -Sagan sich dagegen ausgesprochen

hatte , befürwortete Legationsrat Dr . Helfferich nochmals
die Vorlage unter Hinweis auf die Verhältnisse in Eng¬
land und Frankreich .

Nach weiterer Debatte beantragte Abg . Dr . Spahn , da

skine Bedenken nicht beseitigt worden seien , getrennte

Abstimmung über die Forderung eines

Staatssekretärs und jener eines Unter st aats -

sekretärs . Der Staatssekretär wird mit 17

gegen 11 Stimmen abgelehnt , der Unter¬

staatssekretär mit 18 Stimmen angenom¬
men .

* Berlin , 22 . März . Die Budgetkommission des Reichs¬

tages bewilligte für den Unter st aatssekretär
25 000 M „ für den Direktor 20 000 M . und ebenso

die weiteren Besoldungen . Für den Kolonialbeirat bei

der Botschaft in London werden 18 000 M . bewilligt .

Im übrigen wird der Kolonialetat genehmigt .

* Berlin , 22 . März . Die Budgetkommisson des

Reichstages lehnte die in der früheren Beratung zu¬

rückgestellte Forderung von 871000 M . zur Errich¬

tung eines Dienstgebäudes für das

Reichsmilitärgericht ab , bewilligte aber für die

dazu erforderlichen Vorarbeiten die nötigen Mittel . Die

auf Grund der lex Trimborn zwecks Kapitalansammlung

behufs Erleichterung und Durchführung der Witwen -

und Waisenversicherung aus den Erträgen der

Zölle erstmalig eingestellten 17 Millionen werden bewil¬

ligt , ebenso 16 000 M . zur Erweiterung der Dienst --

räume des Reichsschatzamtes .

unterrichtet werden , um den möglicherweise entstehenden Ver¬
dacht eines Doppelspiels Rußlands zu zerstreuen , welches außer
dem Wunsche , seinen Verbündeten in seinen berechtigten Forde¬
rungen zu unterstützen , seine Anstrengungen einzig auf ein hohes
versöhnliches Ziel gerichtet hat , nämlich eine Lösung der einge¬
tretenen Schwierigkeiten zu finden , die der Würde der beiden
Parteien entspricht .

"

* Algesiras , 22 . März . Von der gestrigen Kommis¬

sionssitzung ist erwähnenswert , daß ein prinzipiel¬
les Einverständnis dahin erzielt wurde ,

daß der Polizeinspektor an das diplo¬

matische Korps in Tanger berichten soll . Jedoch

machte dies Regnault von der Genehmigung seiner

Regierung abhängig . Eine weitere Sitzung
wurde vorläufig nicht angesetzt . Me zwi¬

schen den Kabinetten schwebenden Ver¬

handlungen sind anscheinend noch immer nicht so
weit gediehen , um den Delegierten wieder festen Boden

unter den Füßen zu geben .
* Algesiras , 22 . März . In der heute vormittag statt¬

gefundene Komiteesitzung wurde vorgeschlageu , das Ge¬

halt des Hauptmanns in jedem Hafen auf 7000 Frank ,
das des Inspektors auf 25 000 Frank festzusetzen . Me

Allgemeinheit des Komitees stellte den Antrag , daß der

Inspektor alljährlich eine allgemeine Inspektions¬
reise unternimmt und jeden der Häfen besuchen soll , so¬
bald irgend ein Zwischenfall seine Anwesenheit nötig

macht . Nach jedem Besuch soll der Inspektor einen Be¬

richt abfassen , der offiziell an -den Sultan gerichtet und

dem Diplomatischen Korps in Tanger mitgeteilt werden

soll . Die Diskussion ließ heute den allgemeinen Wunsch
erkennen , die Einrichtung der Inspektion
herbeizuführen und ihre Befugnisse so weit als

möglich auszudehnen . In der Besprechung der Dele¬

gierten soll der Gedanke aufgetaucht seiu , an Stelle der

Zuteilung eines Teils der Häfen an Frankreich und des

anderen Teils au Spanien die Organisation einer aus

Franzosen und Spaniern gemischten

Polizei zu begründen . Von französischer und

spanischer Seite wird dagegen geltend gemacht , daß die

gleichzeitige Anwesenheit von französischen und spanischen

Offizieren und Unteroffizieren in jedem Hafen eine

Quelle von zahllosen praktischen Schwierigkeiten , persön¬

licher Rivalität usw . geben werde . Mt einem Wort , die

gemischte Polizei in jedem Hafen sei gleichbedeutend mit

der Unmöglichkeit für jede dem Handel und dem Verkehr

förderliche Organisation der Polizeitruppe .

Die Marokko - Konferenz .
(Telegramme .)

* Berlin , 21 . März . Der russische Botschafter , Graf O st e n -

- acken , hat heute nachmittag dem Reichskanzler Fürsten
iülow eine Instruktion seiner Regierung vom i
9 . März übermittelt und dabei auf die unrichtige ( gestern ge-

leldete ) Wiedergabe ihres Textes im „Temps " hingewresen .
sie Instruktion lautet in deutscher Uebersetzung : „ Telegramm
« iner Erlaucht des Grafen Lamsdorfs an Seine Erlaucht den

trafen Cassini . St . Petersburg . Die kaiserliche Regierung
ält es für notwendig , den verbreiteten Nachrichten entschieden
rtgegen zu treten , als ob sie sich im Widerspruch zu dem Stand¬
unkt Frankreichs zugunsten der Schaffung einer besonderen ^
wlizeiordnung in Casablanca ausgesprochen hätte . Diese Nach- >

icht entbehrt der Begründung . Üm daher jede falsche Ansle - !

ung in einer Frage von dieser Wichtigkeit zu vermeiden , wer -

m Sie dem französischen Bevollmächtigten zu versichern haben ,

ah Sie bereit sind , ihn in der Frage der Polizei in dem ge-

annten Hafen zu unterstützen . Zn gleicher Zeit werden die

uf der Konferenz vertretenen Mächte von dieser Instruktion

Der Ausstaud im französischen Kohlenbecken .
(Telegramme . )

* Lens , 22 . März . Die Be rgwer k s ge sellschaften
wollen den Arbeitern einen Tageslohn von 6,60 Franken
gewähren . Die Ausständigen verlangen aber einen Tageslohn
von 7,10 Franken . Die Bergwerlsgesellschaften hoffen jedoch,
daß ein Einverständnis ztvisĉ n ihnen und den Ausständigen
bald zu erzielen sein werde .

* Paris , 22 . März . Im Kohlenrevier Lens dauert " die

große Erregung an . Der den Oberbefehl führende General ver¬

langte 1000 Mann Verstärkung . In Mons traten 2000 Ar¬

beiter in den Ausstand .
* Paris , 22 . März . Ans Lens wird gemeldet , daß der Ge¬

winnausfall , den die Bergwerksgesellschaften der Departements
Nord und Pas - -de - Calais infolge des Ausftandes er¬
leiden , täglich 1 025 000 Franken beträgt , und daß die deut¬
schen Kohlenbergwerke täglich für eine Million Franken an die
französischen Industriellen verkaufen .

* Paris , 22 . März . Die westfälischen Bergleute
haben definitiv auf den Besuch in Paris verzichtet . ^

* Paris , 22 . März . In dem heute abgehaltenen Kabi -
nettsrat wurde beschlossen, den deutschen und französischen
Mannschaften die sich an den Rettungsarbeiten betei - ,
ligten , Auszeichnungen zu verleihen . >

I »rr L<rge in A rrßlar»-.
(Telegramme .)

* St . Petersburg , 22 . März . Der Gerichtshof verurteilte
den Chefredakteur des Blattes „ Nowostr "

, Notowitsch ,
einem Fahre Festungshaft und beschloß, das Erscheinen der
Blattes dauernd zu verbieien .

* Moskau , 22 . März . In Sewastopol ist die

Festung völlig kampfbereit . Gegenüber der Marinekaserne
sind 12 Geschütze aufgestellt . Auf dem „ Fürst Po¬
kern kin " weigerten sich die Matrosen , an Land zu
gehen , wo sie offerrbar verhaftet werden sollten und ver¬

hinderten oie Offiziere , das Schiff zu verlassen . In der
Stadt herrscht große Aufregung .

* Samara , 22 . März . In der vergangenen Nacht bemäch¬
tigten sich als Polizisten verkleidete Räuber auf
der Landstraße der Geldpost , wobei 38 000 Rubel geraubt
wurden .

Grotzherzogtum Vaden.
* Karlsruhe , 22 . März .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute

vormittag die Vorträge des Obersthofmarschalls Grafen
von Andlaw und des Majors von Mutius .

Ihre Kaiserliche Hoheit Prinzessin Wilhelm erschien

zur Mittagstafel der Höchsten Herrschaften .
Im Laufe des Nachmittags nahm Seine Königliche

Hoheit der Großherzog einige Vorträge entgegen .

* (Großherzogliches Hoflheater . ) Von der Generaldircktion
des Großh . Hostheaters wird uns mitgeteilt : In der Abendvor -
stellung am Samstag den 24 . d . M : wird die Uraufführung von
Edgar Jstels einaktiger Oper „ Der fahrende Schü¬
ler " stattfinden . Die Hauptpartien sind besetzt mit den Da¬
men Warmersperger , von Westhofen , und den Herren Bussard ,
van Gorkom , Keller , Roha . Fm Anschlüsse an die Oper wird
das dreiaktige Ballet „ Sylvia " von Leo Delibes , dem Kom¬
ponisten der „ Coppelta "

, hier zum erstenmal aufgesührt werden .
Das Werk , dessen Musik teilweise aus dem Konzertsaal bekannt
ist , wurde an allen größeren Bühnen ( Men , Berlin usw . ) mit
Erfolg aufgeführt . Sowohl die Oper , als auch das Ballet sind
teilweise neu ausgestattet .

* ( Literarisches .) Die „Oberrh . Korr ." schreibt : In diesen
Tagen wird ein Buch die Presse verlassen , in welchem zum ersten
Male ein Stoff aus der alten zähringischen Her¬
zogsgeschichte in Form eines historischen Romans ^ han¬
delt wird , und das darum gerade iu der jetzigen Zeit besonderes
Interesse Hervorrufen dürfte . Das Buch , dessen Zueignung
Seine Königliche Hoheit der Großherzog angenommen ,
betitelt sich : „Das Alexanderlied " , historischer Roman aus der
Zeit Bertold V . von Zähringen , von Albert Herzog . Es
hat zum Mittelpunkte die Gestalt des stolzen Fürsten , dem im
Jahre 1197 die deutsche Königskrone angetragen ward , des
Letzten aus dem mittelalterlichen Herzogszweige des alten Hau¬
ses der Zähringer . Wir werden auf den Roman , der im Verlage
von Fosef Singer - Straßburg herausgegeben wird , bei seinem
demnächftigen Erscheinen näher zurückkommen .

L ( Kaufmännischer Verein Karlsruhe . ) Am gestrigen Vor¬
tragsabend , der durch den Besuch Ihrer Königlichen Hoheit der
Grotzherzogin und Ihrer Durchlaucht der Prinzes¬
sin Hermine Reuß ausgezeichnet war , hielt Geh . Rat
Professor Dr . Suphan , Direktor des Goethe - und Schiller -
Archivs in Weimar , einen literatur - und kulturhistorischen Vor¬
trag , der „ die Verkündung eines neuen Zeit¬
alters durch unsere Dichter und Denker am
Ausgang des 18 . Jahrhunderts " zum Gegenstand
hatte . Der Redner zeigte , wie in jener Zeit der höchsten gei¬
stigen Blüte , Deutschland politisch und wirtschaftlich eine Pe¬
riode des Niedergangs durchzumachen hatte , wie aber trotzdem
unsere großen Dichter und Denker mit Zuversicht in die Zu¬
kunst blickten , und von einer kommenden Einigung und Gesun¬
dung des deutschen Volkes überzeugt waren . Die Anschauun¬
gen unserer Klassiker lassen sich ja am besten durch ihre eigenen
Worte kennzeichnen , und so war es in der Hauptsache eine ge¬
schickte Zusammenstellung von Zitaten , die uns der Redner vor¬
führte ; er verlas entsprechende Aeußerungen von Goethe , Her¬
der , Schiller ( Entlvurs der Dichtung „ Deutsche Größe ) , Höl¬
derlin , Hardenberg u . A . . besonders verweilte er bei Herder ,
auf dessen praktischen , weltklugen Sinn der Aufenthalt in den
alten Hansestädten Riga und Hamburg und die Reisen durch
Frankreich , Oesterreich und Italien auch politisch klärend gewirkt
hatten , und - er Goethe und Schiller , die ihn als Dichter hoch
überragen , an Klarheit des nationalen Empfindens und an po-

Waudernde Schwänke .

Zur Uraufführung
von Edgar Jstels Oper „Der fahrende Schüler " am 24 . März .

Es gehört zu den interessantesten Ausgaben der vergleichen - ^
den Literaturgeschichte , den Wanderungen einzelner poetischer -

Stoffe nachzugehen . Man erstaunt über die unerschöpfliche

Lebenskraft gewisser Motive , welche vom einen Ende der Welt

zum anderen reisen , von einem Jahrhundert dem anderen der »

erdt werden und immer wieder die gleiche erschütternde oder

erheiternde Kraft bewähren . Zuweilen ergeben sich rm Laufe
der Zeit einschneidende Veränderungen und nur dem geschulten

Auge wird der Zusammenhang erkennbar : so verwandelt sich
etwa eine ursprünglich von religiösem Glauben getragene
Göttergeschichte in eine Heldensage , um schließlich als Märchen
oder Tiersabel ein unscheinbares Dasein zu fristen . In anderen

Fällen aber bleibt der Kern im wesentlichen unberührt , und

nur Einzelheiten verschieben sich auf der wechselvollen Fahrt , so
bei dem uralten Schwank , welcher dem „komisch-romanttschen
Spiele Jstels zugrunde liegt .

Folgendes ist kurz znsammengefaßt der Inhalt der Oper .
Der eifersüchtige , grobe Landedelmann Pancrazio verläßt sein

Gut . um nach Bologna zu fahren . Seine Frau Lionarda und
das Nichtchen Cristina nützen die Gelegenheit und laden ihre
Liebsten ein . Die Gäste bringen Wein und herrliche Speisen
mit , und zu denl fröhlich Zechenden gesellt sich ein fahrender
Schüler aus Deutschland , Robert genannt , der eben
beginnen - will . die Gesellschaft mit derben Späßen
zu ergötzen . Da pocht es ans Tor und die tätlich erschrockenen
Frauen merken : es ist Pancrazio , den ein Radbruch zu uner¬
warteter Umkehr zwang Listig hält man den Polternden einen

Augenblick auf : inzwischen werden die beiden Liebhaber , sowie
die Speisen und Getränke tm Kamin versteckt. Dem wegmüden

Pancrazio , der hungrig und durstig hereinkommt . erzählt Ro¬

bert . er verstehe die „schwarze Kunst " und könne durch Zau¬

berei die köstlichsten Speisen aus der Holle herbeffchafiem Und

nun beginnt eine phantastische Beschwörung , bis schließlich (die

lustigen Einzelheiten möchte ich nicht vorwegnehmen ) die beiden
Liebhaber , als Teufel verkleidet , aus dem Kamin kommen , die

vorher versteckten Speisen austragen und dann schleunigst mit
grotesken Sprüngen verschwinden . Der entzückte Pancrazio
setzt sich zu Tisch , Robert wird reichlich belohnt und die drohende
Ehekatastrophe ist glücklich verhütet .

Von diesem Schwank existieren zwei verschiedene parallel
laufende Fassungen : in der einen tritt der Held als Er¬
zähler , in dm anderen (wie bei Jstel ) als Zauberer
auf .

Jene , die ältere , kennen wir seit dem 13. Jahrhundert
aus einem Gedichte des „ Strickers " und aus einem altsranzü -

sischen „ Fablsau " , einer gereimten Novelle , die Wilhelm Hertz
in seinem Spielmannsbuche vortrefflich übersetzt hat . Ohne
Zweifel gehen diese beiden Erzählungen auf viel ältere münd¬

liche Ueberlieferungen zurück . Hier tafelt die Frau mit einem

Pfarrer und der fahrende Schüler spielt ihr einen Streich , weil

sie ihm , als er um Obdach bat , die Tür gewiesen hat . Er er¬

zählt dem heimkehrenden Ehemann , dem die Frau nur Wasser
und Brot anbietet , eine Geschickte: der Wolf habe ein Schwein
geraubt so fett wie das gebratene im Topfe ; des Schweines
Blut sei so rot gewesen , wie der verborgene Wein im Keller ;
er habe einen Stein erhoben , so groß wie der vorhin gebackene
Kuchen aber der Wolf hübe ihn so grimmig angeschaut , wie der

ergrimmte Pfaffe jetzt durchs Stallsensterletn schaue. Auf diese
Art kommt alles ans Tageslicht und die Frau nebst ihrem Lieb¬
haber erhalten den verdienten Lohn .

Der Schwank in dieser Form ( natürlich mit veränderten
Details ) lebt noch heute in Italien — besonders im Veneziani¬
schen — - im Volksmund . Wir finden ihn wieder in einem syri¬
schen Tiermädchen : hier ist es der Fuchs , der , von der . Frau
zurückgewiesen , die versteckte Speise und den Liebhaber in Korn¬
trog verrät . Sogar aus Indien klingt uns die Geschickte ent -
gegen : dort spielt ein wandernder Fakir die Rolle des fahren¬
den Schülers

Weit zahlreicher rmd besser erhallen sind die Darstellungen
leiseren Form des Schwankes , in denen der Fremdling

me Rolle des Schwarzkünstlers spielt . Sie stammen meist aus
dem 14 . bis 16 . Jahrhundert , der Blütezeit der fahrenden

Scholaren . Aber auch in späterer Zeit ist man nicht müde ge¬
worden , in Vers und Prosa , immer die bekannten Einzelzüg «
umgestaltend und neue erfindend , die Erzählung zu wiederhole ».
In deutschen , französischen , italienischen , englischen und schotti¬
schen Schwanksamnüungen taucht sie auf ; so hat auch der witzig«
Kapuzinerpater Abraham a Santa Clara sie in sein löstliches
Buch „ Judas , der Erzschelm " verwoben .

Von der Mitte des 16 . Jahrhunderts an tritt die Angelegen¬
heit in ein neues Stadium : es beginnt die fast unübersehbare
Reihe der dramatischen Bearbeitungen des Stoffes . Hau»
Sachs machte in Deutschland mit einem Fastnachtsspiel im

Fahre 1551 den Anfang ; eine erhebliche Zahl seiner Zeitge¬
nossen und unmittelbare Nachfolger bemächtigten sich des glei¬
chen Vorwurfes , der später auch (wie die Geschichte vom Tattoo
Faust ) zum Puppenspiel umgearbeitet wurde . In Svanie »

haben keine Geringeren als Cervantes und Caldera »
den alten Schwank einer Umgießimg in dramatische Form M
würdig erachtet Cervantes hat ihn in einem sprühend luftige »

Zwischenspiel „Die Höhle von Salamanca " verwertet , (HA
erscheint die Geschichte in der Gestalt , die nunmehr in JstA
Oper wiederkehrt ) ; auch Calderon hat ein Zwischenspiel
Drayoncillo " daraus gemacht und dabei dem Stoff die Fasuwg

gegeben , in welcher er auf die französische Bühne ube^
gegangen ist . Die Bearbeitung des Raimund Poisson unter dem

Titel „ 1.e8 kous rsivei-tismnts " war zurzeit Ludwigs XrV -

außerordentlich beliebt , besonders als Dancout , der beruhm »

Komiker des Königs , «inen Akt daraus für sich Herrichten iw»

unter dem Namen „ Le bon soldat " im Jahre 1691 auffudrA
ließ Schon im 18 . Jahrhundert wurde Pmsson -Dancmrm

Lustspiel in Frankreich zur ko m i s ch e n Op e r verarbeitet

„ Le soldat magicien " von Anseaume , dem Soufleur

Theatte Italien — und später in mehreren Uebersctzungen
auf deutschen Bühnen gegeben . Zudem hat der Ersttg ^
französischen Komponisten auch die Einheimstmen nia -t '

lasten , so daß in der Zeit von etwa 1770 bis zur Mitte

Jahrhunderts mindestens ein Dutzend Singspiele , Meloo >

und musikalische Quodlibets in Deutschland entstanden ,
denen hier nur das Aeußerliöbe erwähnt sei , daß wehrer
ihnen einen Titel führen , der später wieder durch eine rnove -—'



Hjkchnri Scharfblick weit überttaf . Der Redner gedachte auch
I^ ZusanrmeirrrcffensHerders mir dem damaligen Markgrafen

Friedrich von Baden rmd des fördernden Verständnisses,
A Herders auf Deutschlands Einigung gerichtete Ideen bei
^ aufgeklärten, groß und deutsch empfindenden Fürsten san-
^ Professor Suphan gab dann einen Ueberblick über die Ge-
«altung der politischen Verhältnisse im vorigen Jahrhundert ,
L7 ^ vielem den Hoffnungen und Erwartungen jener großen
Denker Erfüllung gebracht haben, und gedachte dann der Worte ,
«ch denen der erste Kaiser des neu erstandenen Reiches am 21 .
Mrz , <nn Vortage seines Geburtstages , vor 35 Jahren die
»tzrmrrede an den ersten Deutschen Reichstag schloß : . Möge
^ Wiederherstellung des Deutschen Reiches für die deutsch :
«ation auch nach innen das Wahrzeichen neuer Größe sein !
Löge dem deutschen Reichskriege , den wir so ruhmvoll geführt ,
M nicht minder glorreicher Reichsfriede folgen, und möge die
Aufgabe des deutschen Voltes fortan darin beschlossen sein , sich
in oen Wetrkampf um die Güter des Friedens als Sieger zu er -.
1-eisen ! Das walte Gott ! " — Nach dem Vortrage zog Ihre

Königliche Hoheit die Großherzogin Herrn Geh . Rat

ßvphan in ein längeres Gespräch.
5 . Mannheim , 21 . März. Der Bürgerausschutz be -

« nn gestern mit der Beratung des städtischen Voran -
?Elags für 1906 . Oberbürgermeister Beck eröffnete die
Generaldebatte mit einer Budgetrede . Er wies darauf
Hn, daß die Herabsetzung der Umlage um 4 Ps . auf 49 Pf .
kirch den gegen das Vorjahr erheblich gewachsenen , enormen
Kitschgftsüberschuß im Mirage von fast 700 000 M . ermög¬
licht wurde. Der Kassenabfchluh des Jahres 1906 dürfte mit
Gucksicht auf die Herabsetzung der Umlage und infolge des Um -
Gnrdes , daß verschiedene städtische Betriebe weniger abwerfen
verden , nicht so gut ausfallen . Obwohl Mannheim durch die
^Mäßigung der Umlage unter den badischen Städten von der
achten auf die dritte Stelle herabgesunken ist , ist der Umlagefuß,
MM man die enormen Steuerkapitalien in Betracht zieht,
immer noch hoch genug. Zu verwundern ist dies nicht , wenn
man berücksichtigt, daß vier Ausgabepositionen allein eine Um -
lagcheigerung von nahezu 24 Pf . herbeiführen . Da sind em-
mal die K an a li sa t i on sko sten zu nennen , die , Werl
sie voll auf die Stadtkasse übernommen sind , die Umlage mit
fast 6 Pf . belasten . Für unser Theater zahlen wir rund
1,8 Pf . Unser Oktroi würde uns ohne die seinerzeitige Terl-
aufhebung ein« Umlageerleichterung von 3,8 Pf . bringen , und
j« Volksschule verursacht eine Umlagesteigerung von
g,6 Pf - Der Aufwand für den Schüler hat sich von 68,25 M-
im Jahre 1891 auf 96,77 M . im Jahre 1906 gesteigert, der
Gesamtaufwand in dieser Zeit von 636 600 M. auf 2 083 165
Mark. An außerordentlichen Mitteln wurden im Jahre 1006
1424 936 M . verausgabt . In Vollendung , teils m Ausfüh¬
rung oder der Ausführung nahe , sind Bauten im Gesamtbeträge
ton rund 19 Millionen Mark . Von größeren Unternehmungen
kommen in der nächsten Zeit in Betracht der Ausbau des dritten
Teils des Jndu strie h a f en s , der Bau eines Kranken -
bauses mit einem Aufwand« von 5 Millionen und erner Ver¬
rohrung der Verwaltungs - und Betriebskosten mit etwa 250 000
Mark , und der Baueines Zentralbades mit Schwimm¬
bad mit einem voraussichtlichen Aufwand von 1 Million .

fff Vom Oberland , 20 . März . Ein Prozeß von bedeu¬
tender Tragweite und der auch als ernste Mahnung überall
Beachtung verdient , ist dieser Tage zum Austrag gebracht
worden . Der praktische A r z t D r . S t . hatte gegen die Stadt¬
gemeinde Sulzburg einen Prozeß auf Schaden¬
ersatz und zur Zahlung einer jährlichen Rente von
4M M . angestrengt , weil sie ihrer Pflicht , die m,t Glatt¬
eis bedeckte Ortsstraßc zu bestreuen, nicht nachgekommen sei
und er infolge dessen durch Sturz sich einen komplizierten
Unterschenkelbruch zugezogen habe , der ihn in der Ausübung
seiner beruflichen Tätigkeit wesentlich beeinträchtige . Der
Prozeß ging durch alle Instanzen . Das Landgericht Freiburg
verurteilte die Stadtgemeinde Sulzburg zur Zahlung von
MO M . Heil- und Pflegekosten und einer jährlichen lebens¬
länglichen Rente von 2226 M . Auf eingelegte Berufung än¬
derte das Oberlandesgericht Karlsruhe das untergerichtliche
Urteil dahin ab , daß die beklagte Stadtgemeinde neben der
jährlichen Rente von 2226 M . nur 128 M . 93 Pf . Heilkosten
zu zahlen habe . Auf die seitens der Stadtgemeinde Sulzburg
eingelegte abermalige Revision erkannte das Reichsgericht die
Entscheidung des Berufungsgerichts für zutreffend und wies
die Berufung als unbegründet zurück . Die Verurteilung der
Stadt Sulzburg ist somit rechtskräftig geworden. Zum Glück
ist die genannte Stadtgemeinde gegen Haftpflicht versichert.
^

7 Während dieses Winters sind seitens der Krauen ver¬
eine verschiedener Orte auch wieder Kurse zur Ausbildung
der weiblichen Ortsbewohner in der Krankenpflege veranstaltet
worden. So z . B . in Waldkerch , wo der Grotzh. Bezirks¬
arzt, Herr Dr . Eckert , über häusliche Krankenpflege vor einem
stattlichen Kreis von 145 Teilnehmern sprach und eine fleißige ,
dankbare Zuhörerschaft aus Stadt und Land um sich ver¬
sammelte. Auch in Müllheim hat diesen Winter zu wie¬
derholten Malen der Grotzh . Bezirksarzt , Medizinalrat Herr
Dr. Warth , und der prakt Arzt Herr Dr . Böck einen gleich¬
artigen Kurs veranstaltet / der ebenfalls gut besucht war .
D' e Teilnehmerinnen dieses Kurses überreichten den beiden
genannten Herren am Schluß des Kurses in Anerkennung
ihrer uneigennützigen Arbeit im Dienste des öffentlichen Wohls
em hübsches Geschenk.* «leine Nachrichten aus Baden. In Mannheim sind die im
"agvnemen deutschen Gärtnerverein organisierten Gärtner

Gar ^ narbeiter in eine Lohnbewegung ein-
— In Heidelberg wurde ein süddeutscher Dezirksver-
Vereins deutscher Handelslehrer gegründet . —

^ sxttsch ( U Schwetzingen ) trank das 214 Jahre alte Söhn -
ors Bäckermeisters Keilbach Bretzellauge. Das Kmd ver

?^ Z?e sth innerlich derart , daß der Tod bald eintrat . —> Auf
in Lt^ ttraße zu Grünwettersbach gerieten mehrere Burschen
» O^trerr, wobei ein Fabrikarbeiter namens König tödlich ver-

wurde. —, Die badischen Fleischbeschauer -
K»-̂

E ' ue — etwa 40 — - vereinigten sich zu einem Landes-
Erster Vorsitzender ist Fleischbeschauer und Ge-

Fischerkeller - Hüsingen.

* * Landwirtschaftlich« Besprechungen und Versammlungen.
Landw . Besprechungen : Am Sonntag den 26 . März in Allens¬

bach, Ahausen, Reichcnbach ( bei Triberg ) , Köidrnigxn , Alten¬
heim , Friesenheim, Bühl und Sinsheim,

Generalversammlungen der Kreditvereine ns« . : Am Sonntag
den 25 . März in Kastei . Oeschelbronn , Bickensohl , Herthen ,
Gottenheim ; am Freitag den 30 . März in Nußbaum ; am
Sonntag den 1 . April in Höpfingen, Kürnbach, Rheinhausen
und Herbolzheim; am Montag den 2 . April in Bauschlott und
Büchenbronn; am Sonntag den 8 . April in Käserthal .

Generalversammlungen der Orts- , Konsum - und Absatz¬
vereine usw . : Am Sonntag den 25 . März in Auggen, Stahrin¬
gen , Bürchau, Urtenhofen, Marzell , Mauenheim , Hüffenhardt ,
Espasingen, Meersburg und Leibertingen ; am Donnerstag
den 29 . März in Hochstetten ; am Freitag den 30 . März in
Däeckesheim; am Sonntag den 1 . April in Lottstetten ; am
Sonntag den 8 . April in Lichtenthal; am Freitag den 18 . April
in Wasser .

Generalversammlung der Molkerei Hüffenhardt am Sonntag
den 25 . März in Hüffenhardt.

Genoffenschaftsversammlung der Zuchtgenoffenschaft Achern
am Sonntag den 25 . März in Kappelrodeck .

anderen Inhalts populär geworden ist , nämlich
^ ,D«Nelstudent » .w allerneuester Zeit ist der Schwank wiederholt dra -

worden , von Heinrich Kruse in dem Fastnachtsspiele
EmOlrrsüchtige Müller " und - von Emil Gött in einem drer-

Lustspiel „Ter Schwarzkünstler" , das erst vor wenigen
erbchii .A ' Freiburger Stadttheater seine Erstaufführung
in den w ^ len Beifall gesunden hat . Das Göttsche Drama
sich nw/k/uMinik-n <ni Cervantes' „ Höhle von Salamanca "
Weder/ ; ?d' gehört jedenfalls zu den poetisch wertvollsten
krästia/// -!

°er endlosen Kette der Bearbeitungen . Die frische ,
Aer as/iu Zrt der Sprache und Charakterisierung tauscht
seine

"äugen angenehm hinweg, und eine überraschende
« O7/Moendung zeigt, welcher psychologischen Verkiesung

l. ss/derung das alt« , scheinbar abgebrauchte Thema fähig
von dem Neuen, das Gött in den Stoff hinein-

- h^ i «mH in Jstels Oper verwertet worden , was
»nt k/ 7? ^ blatt des Textbuches dankbar und gewissenhaft er-

vr . Karl Wollf .

Neueste Wcrchvrchlen uuö Tetegvcrrrrrne.
* Kaiserslautern , 21 . März . Bei der in Ki r ch h ei m-

bolanden stattgehabten Reichstagsersatzwahl erhielten
nach vorläufiger Feststellung Schmitt (Kandidat der
vereinigten Liberalen ) 7565 , Rosinden (Bund der Land¬
wirte ) 6597 , Kempf (Zentr . ) 2784 und Clemens (Soz . )
7568 Stimmen ; es ist somit Stichwahl zwischen
Schmitt und Clemens erforderlich.

* Bern , 22. März . Der Nationalrat beschloß nach
zweitägiger Debatte mit 127 gegen 9 Stimmen , in die Bera¬
tung des vom Ständerat bereits einstimmig genehmigten Ge¬
setzentwurfs, betreffend die strafrechtliche Verfolgung der Ver¬
herrlichung anarchistischer Verbrechen uns
Aufreizung zu solchem einzutreteu.

Bern , 22 . März . Der Nationalrat beschloß,
die Gebirgsartillerie mit einem Kruppschen 7,5 -Zenti -
meter - Rohrrücklaufgeschlltz auszurüsten und gleichzeitig
eine neue Organisation der Gebirgsartil¬
lerie vorzunehmen.

Wien , 21 . März. Abgeordnetenhaus . Bei der fortgesetzten
Beratung der Wahlreformvorlage erklärt Bärnrei -
ther, die Wahlreform sei unmöglich, solange nicht die Natio¬
nalitätsfrage gelöst sei . Der Redner verweist auf die
Wirkungen und auf den Aufschwung , den das Deutsche Reich
seit Einführung des allgemeinen Wahlrechts genommen habe,betont aber , daß das Deutsche Reich ein national einheitlicher
Staat fei, daß dort der Bundesrat das Gegengewicht gegen die
Volksvertretung bilde . In Oesterreich hcmdle es sich nichl
um die Schaffung eines . Volks st aates , sondern eines
Vö lker staates . Die Deutschen müßten darüber wachen ,
daß sie nicht für die im Gange befindliche Politik die Zeche be¬
zahlten . — Fm weiteren Verlaufe der Debatte sprachen sich
fast alle Redner im Prinzip für die Wählreformvorlage aus .
Sie protestierten aber vom Standpunkte ihrer Nationalität ge¬
gen die Art der Mandatsverteilung . Am Schluß
der Sitzung gab der Abg. Schönerer die Erklärung ab , daß die
Alldeutschen kein Mandat für den Wahlreformausschuß anneh¬
men würden.

Nach der Sitzung des Hauses fand eine Versammlung der
„ Wilden" statt, in der nach Votierung eines dem der Tllldeut-
schen ähnlichen Protestes die Parole ausgegeben wurde , die
Wahl des Wahlreformausschusses so lange mit allen Mitteln
zu verhindern, als den Würstchen der „ Wilden " wegen der nach
dem üblichen Verteilungsmodus eingebürgerten Ausschußmau-
date nicht Rechnung getragen würde.

Paris , 21 . März. Deputiertenkammer . Zur Beratung
steht das Finanzgefetz . Die Kommission beantragte einen Ar¬
tikel , welcher besagt , daß an die Stelle der Militärgerichte zwei¬
ter Instanz in Friedenszeiten der Kassationshof treten
solle , konstant ( Soz . ) verlangt gänzliche Abschaffung der
Kriegsgerichte . Klotz fordert die Trennung des Kommissions¬
artikels vom Finanzgefetz . Seitens der Regierung wird
die Abschaffung der Militärgerichte zweiter Instanz gebil¬
ligt . Mehrere Redner, unter ihnen Briffon, bekämpfen die in
dem Antrag Klotz geforderte Abtrennung des Kommissionsarti -
kels . Ministerpräsident Sarrien erklärt, daß die Regierung aus
finanziellen Besorgnissen die Abtrennung wünsche . Die Los -
trennung wird hierauf gemäß dem Antrag Klotz mit 424
gegen 135 Stimmen beschlossen . Sodann gelangt der von
der Kommission beantragte Artikel zur Annahme.

' Paris , 22 . März . Die Deputiertenkammer beriet in
der heutigen Vormittagssitzung das Etatgesetz . Lamy
fordert Trennung des Artikels , der die Bil¬
dung von Schiffahrtsinstituten vorsieht, vom Etatgesetz.
Finanzminister Poincare unterstützt diese Forderung ,
während der Marineminister die Trennung bekämpft . Der
Finanzminister wirst dem Marineminister vor , diesen
Posten ohne seine Verständigung in den Etat eingestellt
zu haben und ohne ihm die Möglichkeit zu gewähren ,
die Frage zu prüfen . Der Finanzminister erklärt , er
werde das Finanzministerium aufgeben , wenn er nicht
das Recht der vollständigen Kontrolle über alle Ressorts
habe . Der Marineminister erklärt, er nehme seinen
Widerspruch zurück. Die Trennung der Position
vom Etatgesetz wird angenommen .

* Paris » 22. März . Bis jetzt haben cm das Kultusmini¬
sterium etwa 16 000 Geistliche auf Grund des TrermungsgesetzeS
ihre Pensionsgesuche gerichtet . Auf den katholischen
Kultus entfallen davon 14 258 , darunter 7082 Gesuche um
lebenslängliche Ruhegehälter und 7176 Gesuche um vorüber¬
gehende Unterstützungen .

* Paris , 22 . März . Der Seepräfekt von Toulon , Admiral
Marquis , hat an den Marmemiuister über die anii -
militaristischen Kundgebungen der Arsenalarbei -
tcr berichtet und um Weisungen gebeten , um gegen die Rädels¬
führer Vorgehen zu können , welche die Marinefarbe einen „drei¬
farbigen Lappen " nannten , und die Forderung stellten, die Fahne
an Bord der Kriegsschiffe nicht mehr grüßen zu müssen.

* Marseille, 22 . März . Das Referendum bezüglich des all¬
gemeinen Ausstandes , das von der Vereintgrmg der
Seeleute der Handelsmarine ins Werk gesetzt wurde , ergab 6080
Stimmen für und 734 gegen den allgemeinen
A u s st a n d.

* London , 22. März . Nntcrhans. In der gestrigen Sitzung
wurde von Bytes ( liberal ) eine Resolution eingebracht, in der
Lord Milner getadelt wird, weil er die ungesetzliche Auspeit¬
schung von chinesischen Kulis in Transvaal zuge¬
lassen habe

'
. Chamberlain bekämpfte die Resolution . Unter¬

staatssekretär Churchill schlug von seiten der Regierung ein
Amendement zu der Resolution vor , nacd dem das Haus erklären
soll, daß es zwar das ungesetzliche Auspeitschen verurteilen, aber
im Interesse der BeAchigung in Südafrika davon absehe , je¬
mand persönlich dafür seine Mißbilligung auszusprechen. Di«
Resolution Bytes wird schließlich abgelehnt und das Amende¬
ment Churchill mit 355 gegen 135 Stimmen angenommen .

* Stockholm , 22. März. Für Befestigungsarbei¬
te n bei Boden wurden von beiden Kammern 7 134 600 Kronen
bewilligt, davon 1 575 000 Kronen für 1907.

* Madrid, 22 . März . Seine Majestät der König hat be¬
stimmt. daß Ministerpräsident Moret im Amte verbleiben
solle. Die Zusammensetzung des Kabinetts erleidet demnach
kerne Veränderung .

* Konstautinoel , 22 . Nkärz . Die türkische Ge¬
sandtschaft in Athen meldet, daß Kretenser
zum Zwecke der Bandenbildung zu Schiffe nach Make¬
donien abgegangen und daß griechische Ofii -
ziere an dem Bandenunwesen in Makedonien
fortdauernd beteiligt seien . Tie Pforte wird dringende
Schritte in Athen, sowie bei den Großmächten unter¬
nehmen .

* London , 22 . März . Wie dem „ Daily Telegr .
" aus

Tokio gemeldet wird , ging dem japanischen
Landtage ein Gesetzentwurf zu, in dem die Höhe
des Schutzzolles festgesetzt wird, der auf
Mehl , Leder , Juwelierwaren , Uhren, Automobile , Fahr¬
räder und Nahrungsmittel erhoben werden soll. Eine
Klausel des Gesetzes , betreffend die Einfuhr derjenigen
Waren , die staatliche Vergünstigungen genießen, ermächtigt
die Regierung , den Zoll denjenigen Ländern gegenüber
zu erhöhen , die japanische Schiffe oder Waren differen¬
zieren .

NerfiH »e- « r «s .
s Berlin , 22 . März . Der Seniorchef des Hauses Siemens

L Halske, Karl von Siemens , ist in Mentone an einer
Lungenentzündung gestorben .

ff Insterburg, 22 . März . Wie die „ Ostdeutsche Volksztg ."meldet , ist der Romanschriftsteller Johannes zur Me¬
tz e d e in vergangener Nacht in Bartenstein gestorben .

ff Kufstein, 22 . März . ( Telegr. ) Bon den im Kaiser -
geb , rge vernähten Touristen sind Frl . Oswald und Herr
Staudacher als Leichen aufgeffmdeu worden. Me Ueber-
lebenden der Unglückspartie , Herr Palmberger und Herr
Splittgerber , haben unter dem Frost schwer zu leiden
gehabt . Des letzteren Zustand gibt zu Besorgnissen Anlaß .

ff Rom, 22 . März . „ Giornale d 'Jtalia " meldet aus Malta :
In einigen Tagen wird dort eine deutsche wissenschaft¬
liche Mission erwartet , die sich auch nach Tripolis
begeben wird . Das Blatt fügt hinzu, wissenschaftliche Institutein Italien sollten bezügliche der Studien in Tripolis dem Bei¬
spiele Deutschlands folgen.

ff Kopenhagen , 21 . März . Der Finanzausschuß des Folke -
tiugs nahm den Vorschlag des LcmdesverteiSigimgsministers, be¬
treffend die Bewilligung eines Beittages von 130 000 Kronen
zu der von dem Polarforscher Mylius Erichsen geplanten
Expedition nach Nordost - Grönland , au . Me
Gesamtausgaben für die Expeditton sind auf 260 000 Kronen
veranschlagt worden. Me Hälfte wird durch private Zeichnun¬
gen aufgebracht.

Kroßh - v - ogkiche » Kostheat - r .
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Freitag , 23 . März . Abt . -l . 54. Ab . - Borst. „Der Hütten¬
besitzer" , Schauspiel in 4 Affen von G . Ohnet . Anfang 7 Uhr ,
Ende gegen 10 Uhr .

Sonntag , 25. März . Abt . C. 53 . Ab . -Vorst . „Tannhänser
oder der Sängerkrieg aus Wartburg" in 3 Affen von Richard
Wagner . Anfang 6 Uhr, Ende gegen 10 Uhr .

Die Abonnementskarten für das letzte Quartal , 66 . bis 72 .
Vorstellung , welche bis mit 24. März an der Vorverkaufsstelle
nicht eingelöst werden, werden den verehrlichen Abonnenten im
Hause zugestellt.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie »nd Hydr .
vom 22. März 1906 .

Ein barometrisches Maximum liegt wie am Vortag im Nord-
Westen Europas , während sich über dem Mittelländischen Meer
und über NordwestrußlcmdDepressionen befinden. In Mittel¬
europa herrscht bei nördlichen Winden vorwiegend trübes und
zu Schneefällen geneigtes Wetter, nur stellenweise ist es klar .
Me Morgeutemperaturen lagen überall unter dem Gefrier¬
punkt. Rauhes und veränderliches Wetter, stellenweise mit
Schneefällen , ist zu erwarten.

Wrtternachrichten a«S dem Süden
vom 22. März , früh.

Lugano Schnee 1 Grad ; Biarritz wolkig 2 Grad ; Nizza Re¬
gen 3 Grad ; Triest bedeckt 6 Grad ; Florenz Regen 8 Grad ;
Rom bedeckt 10 Grad ; Cagliari bedeckt 12 Grad ; Brindisi be¬
deckt 10 Grad .

« itternnGsheohachtnngen der Meteor»!, ^ Statt« » » arlsrnh«.

März
21 . NachtS S- N .
22 . Mrgs . 7- U.
22 . MtltgS . 2- U.

»orom. Thenn ,
in 6.

»bsot
Zeucht.

z-uchtig-
kit m
Nr»». « tnd

749 5 ff 0,7 3.6 75 RE
750 4 - 1 .7 2 .7 68
747 .9 st-3 .5 2 .8 47 //

heiter
wolkig
heiter

Höchste Temperatur an 21 . März : 5 .2 , niedrigste m der
darauffolgenden Nach » : — 2.0.

Niederschlagsmenge des 21 . März 0 0 ww
Schneehöhe : 0 .0 .
Wafserstaud des Rheins am 22 . März , früh : Schnster »

ivsel 2 23 w , gefallen 7 ew ; Kehl 2 .51 m , gefallen 8 ein ;
Maxa « 4 .46 m , gefallen 8 em ; Mannheim 4,38 w, gefallen
8 em,
Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruh«.

Druck und Verlag :
T . Braunsch « Hofbuchdruckerei in Karlsruhe
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kMIIrlie klein bereiten innere weine

Lsesntle Hn
uail pravenlsnr 1 V?eine vom fa§5 s fsss -cslnpeobsn,e»il. j f >25 cken -V ?eine Nst»r»nren

« i» vitotiston iieolssn

>964er Xaissrstiihlsr . All . 0 .45
l9VSer Droisgauer . „ 8 .50
iSÜ3er KarkgrSklsr , Uügollioimvr . „ 0 .55
1902er Karkgräklor, Niillbeimor . . . . . . . „ 0 .60
1902er Karlcgriitlor, Dritringor . „ 0 .75
1902er vurdsctier itzsisshsrbst . 0 .00
1902er llokkarrsr . „ 0 .90
1904er Xlingslborgsr . „ 1.20
1904er stheinpkSIror II . „ 0 .50
1904er stkeinpkiilrer 1 . „ 0.60
1904er Kaikammsrsr . 0 .70
1903er tziinkvlor . ,, 0 .80
1902er ltzinlcslor . „ 0.90
1903er koissndeimor . „ I —
1904er itzormsIllingor- Uosvl . „ 0 .85
1904er llläogunilor - hlosel . „ 0 .80
1904er XLissrstiiklsr stoluvia . „ 0 .60
1900er Ortönbsrgsr stottrola . 0 .75
1904er Durguniior kotuoin . 0 .80
ISOIer Zlollor Ikotusin . . I —
1904er palus Koäoo Irr. lloiusia . „ 0 .90
1903er Oiistosu I.8N88V Irr. kotusin . ,, 1.—

1900er
1903er
1904er
I90 Ser
1900er
1901er
1900er
1902er
1902er
1996er
1895er
1897er

1904er
1903er
1901er
1902er
1902er
1903er
1900er
1900er
1897er
1903er
1903er

Karkgrällvr 8 psri »I . . . ,
Xlingslborgsr . . . . .
pkSlrsr Kiesling .
itzinlcolsr lionigdvrg . . . .
Oppsnlisimsr , Vacksturn 6 rossk . des». OomLve . .

plinlcslsr llsssnsprung , IVscllstum Loir >rr>erriellr»t s . ILiLzrer . . . .
llooddsimsr , liVsclistuin Lxl . preuss . OomLue .
Kütiesllkimel ' liintsrhaus , IVscdstuin k'rkiu . voll 2vierleill . . . . .
8cllloS8 wbsnnisbei 'gvl' , ^Vscdstllill körsü . Lletternicd 'scde Ovillioe .
lohsnnisbsrgsr Olaus , 1Vscd»l>nn XoilllllerrieorLt ) . Lrszrer . . . .
8obloss Vollrkulssr , IVsckstain trr»k ülstuscdks-6 reikeiüclsa .
8elllo88 lobsnnizbsrgsr lluslsso , bestes ksss äesIsbi ^ sllM 1897 . V7scd>-

tllin k'ürst voll Lletterllicb .
Xgnigsmossl .
Lsrnkastslsr , IVsedstuin 6 ^ llillLS!lllli Lrier .
l- lvssrsr ltlsclsi ' dsrg , ^Vsebstlllll k'rkrll . voll 8cborlell>er .
pissportsr Osolisnt (Rlücdeogut ) . . .
2kltingsr, Vscbsturu Xgl . 6 xrnllLS>urn 1?rier .
„Lester Doktor " (keiner susxesucbter XstllrburAllväer , Ususillsrire ä. ^ Irilli^
llllsntkalvr <rot> .
/tsomonnstlAuser (rot) ^»Vs<Rstunr ^Villservereill . . .
Ü 88 M »NN8bLUSer (rot) xVscdstum ILßl . preuss . DoillLlle .
LbätSLU liv kaulzf (rot ) .
OKÜtvLU 1/IoNtvN (rot ) .

« It . 0 .7S
>. 1.20
.. 0 .90
.. > 30
.. > 85
.. 2.20
.. 2 .50
.. 2 .75
.. 3 .50
.. 3 .80
.. 4 .60

12 —
0 .80
1.50
2 —
2 .60
2.70

I —
1.40
3 —
4 —
ILO

2 .20

« Wim» M 1 Sofortige kesteiiungen skrisftei bis Ostern
> kk >« «-»»»>- -

- 8niIlAbe WMe »Mlen

Wert ! M §Iek L 6e
. .

llokknibe

i-oksidsiin kkviii - kttsniisimmUnstsr.
Vki-8ieti6rung8-^ ><ii6n -6686l >8cti3fi in ssnankfunl s . ütlain .

67 . <61 . orüsnlLlvlis ) QsHSI7LlV6I ?8L « 1Hl1rLILS .
Die Aktionäre der Deutschen Phöntx -Bersicherungs- Aktten - Gesellschaft in

Frankfurt a . Main werden hiermit zu der

Dienstag den L« . April vormittags 11 ^ » Uhr,
im Geschüftslokale der Gesellschaft , kleiner Htrschgraben Nr . 14 in Frankfurt
a. Main stattfindenden 67 . (61 . ordentlichen ) Generalversammlung eingeladen.

Tagesordnung :
1 . Geschäftsbericht der Direktion, Prüfungsbericht des Auffichtsrates,

Bericht der Revisoren unter Vorlage der JahreSrechnung und der
Bilanz,' Beschlußfassung über die Bilanz und die Gewinnverteilung,
sowie über die Entlastung des Aufstchtsrates und der Direktion.

2 . Wahlen für den Auffichtsrat (§§ 22, 30° d . St ).
3 . Wahl der Revisoren und Ersatzrevisoren (§ 30 ' d. St .) .

Die Aktionäre wollen sich behufs Teilnahme bis spätestens den 7 . April
d . Js . unter Angabe der auf ihren Namen in dem Akttenregtster eingetragenen
Aktien auf dem hiesigen Bureau der Gesellschaft anmelden und die hiernach
auszufertigenden Eintrittskarten in Empfang nehmen.

Die Anmeldung und Empfangnahme der Eintrittskarten kann auch auf
Wunsch von Aktionären durch Vermittelung der Sektion Karlsruhe geschehen.

Frankfurt a. Main » den 20. März 1906 .
Die Direktion:

Mit Gültigkeit vom 1 . Mai 1906 tritt der Nachtrag I zum Binnentarif
in Kraft .

Derselbe enthält außer dem im Verfügungswege etngeführten Ausnahme¬
tarif 5 für Steine Aenderungen und Ergänzungen der besonderenBestimmungen
zur Eisenbahn-Berkehrsordnung , wodurch u . a . die Lieferfrist der in Orschweier
umzuladenden Wagenladungsgüter um 1 Tag verlängert wird. Letztere Be¬
stimmung tritt erst am 15 . Mai 1906 in Kraft .

Die zusätzlichen Bestimmungen find gemäß den Vorschriften unter I (3) der
E .senbohn -Berkehrsordnung genehmigt. Z '56

Freiburg i . Bad ., den 20. März 1906 .
Deutsche Eiseubahu-Betriebs -Gesellschaft, A . G ., Berlin .

Betriebs -Abteilung Baden.

Z 'SV Hugo Seltner .

Wr als ilit ßiilfte
des einbezahlten Betrags für
Frankfurter Pferdelose

kommt wieder am 4. April zur Aus -
fpielung, zusammen Mark 64 UDO
bar für 7 bespannte Wagen, 50 Pferde ,
auch Gold- und Silbergewinne (mit

90 °/« verkäuflich ) .
Lose L Mk . 1, 11 St . Mk . 10 verkauft

Hebelstraste 1115 , Karlsruhe.

kiiekvk»
'8iekki'ung8-6k8eIl8ekLft

Ü1 . <46 . oi »Lvir111 « Irv ) 6vnsi7LLvbi ?8LirnriIiiikis .
Die Aktionäre der Frankfurter Rückversicherungs - Gesellschaft in Frank¬

furt a . M . werden hiermit zu der

Dienstag de« 1v . April ISO« , vormittags ll '/i Uhr,
im Geschäftslokale der Gesellschaft , kleiner Htrschgraben Nr . 14 in Frankfurt
a. Main stattfindenden 51 . (48. ordentlichen) Generalversammlung eingelaben .

Tagesordnung :
1 . Geschäftsbericht der Direktion, Prüfungsbericht des Aufstchtsrates,Bericht der Revisoren unter Vorlage der Jahresrechnung und der

Bilanz ) Beschlußfassung über die Bilanz und die Gewinnverteilung,sowie Über die Entlastung des Aufstchtsrates und der Direktion.2 . Wahlen für den AufstLtsrat (tztz 22, 30° d. St ) .
3 . Wahl der Revisoren und Ersatzrevisoren (Z 30 " d . St ) .Die Aktionäre wollen sich behufs Teilnahme bis spätestens den 7 Aprill . I . unter Angabe der aus ihren Namen in dem Aktienbuch eingetragenenAktien auf dem Bureau der Gesellschaft anmelden und die hiernach auSzu-

fertigenden Eintrittskarten in Empfang nehmen.Die Anmeldung und Empfangnahme der Eintrittskarten kann auch aufWunsch von Aktionären durch Vermittelung der Sektion des . Deutschen
N -Hünix" in Karlsruhe geschehen.

Frankfurt a. M ., den 20. März 1906 . Z'5i
Die Direktion:

H«g» Kettuer.

bsi lisillolberg
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Lehrer
für Unterricht im

Zspsnisvkvn
gesucht . Offerten unter Z . 58 an die
Exp b . Bl . 6.1

Pferde
Einige Paare ungarische

Fuchsstuten(Jucker), 1,62ru
groß,- auch ein Paar Dun -

kelsüchse (Wallachen) , 1,72 in groß,
bjährig, stadtfromm, fehlerfrei, zu an¬
nehmbarem Preise wegen Abreise abzu¬
geben beim Eigentümer Z .37
8kki Hälsl, Gutsbesitzer aus Ungarn ,

z . Zt . Karlsruhe , Kaiserallee 41 .

Der evaugel. Kircheugemeiude -
rat Karlsruhe hat die Stelle eiues

Sekretärs mk
auf Eude Mai d. I . «eu zu be¬
setze«. Bewerber aus der Zahl
der Fiuanzasfisteuteu «ud Amts -
revideutc« oder soustige Rech-
«ungsverstiiudige wolle« ihre Au-
melduugeu «uter Angabe ihrer
BerhSltuiffe «ud ihrer Gehalts¬
ausprüche innerhalb 14 Tage«
schriftlich bei «us eiureicheu . Peu-
sionsberechtiguug «ud Hiuterblie-
beueuversorguug uach dem Beam-
teugesetz wird zugefichert . Z .72 .2.1

Karlsruhe, den 19 . März 1906.
kvnßMt . Sirihtizmeiitttit :

gez. I» Brüekner .

Offene Stelle.
Beim Bolksschulrektorat dahier ist di»

neugeschaffene Stelle eines ^

KmsikiMciitrn
mit einem Anfangsgehalt bis zu 1500 M
baldigst zu besetzen. Z .57 ABewerber um diese Stelle wollen fl»binnen 10 Tagen beim Bürgermeisteramt unter Schilderung ihres Lebens
laufs und ihrer Vorbildung , sowie um^
Anschluß Von Zeugnisabschriften, die
nicht zurückgegeben werden, meldenDen Vorzug erhalten Bewerber a »8der Zahl der Verwaltungsaktuare .Mannheim, den 19 . März igyg

Bürgermeisteramt.
Bürgerliche Rechtsstreite.

Oeffentliche Zustellung.
Z .62 . 2 . 1 . Heidelberg. Die Cheuü.

sche Fabrik bei Karlsruhe , G . m. b. HPost Rüppurr , vertreten durch Rechtsauivalt F . Landfried in Heidelber -r
klagt gegen Fritz Martin , HeideiLerg»Mal - und Zeicheninstitut, früher inHeidelberg, zurzeit an unbekannte »Orten abwesend, auf Grund der Be¬
hauptung , daß der Beklagte der Klä¬
gerin aus Warenlieferung aus de»Jahren 1904 und 1906 , gegen 6 Mv-nate Ziel , und aus Kosten eines bei«,
hiesigen Amtsgericht erwirkten ab«
nicht zugestellten Zahlungsbefehls hj,
Beträge von 139,70 M . und 2 M.schulde, daß der Beklagte zur Zeit der
Entstehung der Schuld fernen Wohin
sitz in Heidelberg hatte , die Zuständig»kert des hiesigen Amtsgerichts demge¬
mäß nach § 269 B .G .B. begründet sei,mit dem Anträge , den Beklagten durchfür vorläufig vollstreckbar zu erklä¬
rendes Urteil zur Zahlung von 141,70
Mark nebst 5 Proz . Zins aus 139,70Mark vom 13 . September 1905 cmdie Klägerin oder an den zum Geld-
einzug bevollmächtigten Vertreter,Rechtsanwalt F . Landfried in Heidel¬
berg, und zur Kostentragung zu ver¬
urteilen , und ladet den Beklagten zurmündlichen Verhandlung des Rechts¬streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Heidelberg, 2 . Stock, Zimmer Nr . 18,auf :

Dienstag den 8. Mai 1906,
vormittags S Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Heidelberg, den 20 . März 1906.Mittelmann,
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
Oeffentliche Zustellung einer Klage .
Z .60 . 2 . 1 . Nr . 2071 . Mannheim.

Rechtsanwalt Or . Felix Wittmer in
Mannheim klagt gegen den Fuhrmann
Julius Brügel , zuletzt in Mannheim,Litera ? 8 , 4 wohnhaft , jetzt an un¬
bekannten Orten abwesend, aus an-
waltschastlicher Vertretung cie 1905/6
mit dem Anträge auf vorläufig
vollstreckbare Verurteilung des Be¬
klagten zur Zahlung von restlichen95 M . 65 Pf . nebst 4 Proz . Zinsen
vom Klagzustellungstage cm , sowie zur
Tragung der Kosten , einschließlich der¬
jenigen des Arrestverfahrens und Ar-
restvollzugs.

Der Klager ladet den Beklagten zur
müriülichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Mannheim , Abteilung 3 , ZimmerNr . 111 , aus :

NNttwoch den 9 . Mai 1906,
vormittags halb 10 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung cm den Beklagten wird dieser
Auszug der Klage bekannt gemacht .

Mannheim , den 17. März 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 3.

Mohr.

Konkursverfahren .
Z . 61 . Nr . 3310 . Mannheim . I »

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Gärtners David Bender
hier ist zur Prüfung der nachträglich
angemeldetcn Forderungen Termin
auf

Samstag den 7 . April 1906»
vormittags 10 Uhr,vor dem Großh . Amtsgerichte hier-»

selbst , 2. Stock , Zimmer Nr . 114 ,
Saal l ) , anberaumt .

Mannheim , den 20 . März 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 14.

Mohr. ^

Km ikhilftiM.
Nr . 40 369 . Bei diesseitiger Stellt

ist ein« Kanzleigehilfenstelle mit einer
Vergütung von bis zu 900 M . jähr¬
lich alsbald zu besehen . Z-59.

Bewerber ans der Zahl der Brr-
waltungsaktuare wollen ihre Gesuche
unter Anschluß von Zeugnissen alsbal»
einreichen.

Mannheim , den 21 . März 1909.
Großh . Bezirksamt .

Lang .
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